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Der nene Genius. 


Am Dienstag ven 1. Juni begann 
die Rolfözäbluna im ganzen Lane, 
Diefelbe fol in allen Stätten von über 
10,000 Einwohnern am 14. Juni und 
in fleineren Städten und auf dem Lanz 
ve bis zum 3). Juni vollendet fein. 
Diefe Volkszählung heißt ver „Cenſus.“ 
Man verftehbt darunter nicht blog das 
Zäblen ver Kopfzahl, alfo jenes einzel= 
nen Ginwohners im Lande, ſondern 

auch vie genaue Aufzeichnung von Ge— 

ichlecht, Alter, Familien- Stand, Bes 
ichäftigung, Vermögen, Bildung, furz 
von Allem, was für vie Kenntniß aller 

Zuftände im Lande von Intereſſe tft. 

Hoffentlich wird jegt Jedermann wil- 
fen, daß ſolche Zählung, ein folder 
Cenſus, in jenem zehnten Jahre aufs 
genommen wird, und daß es Die Pflicht 

“einer jeven Perfon im Lande ohne Un— 
terſchied von Geſchlecht, Alter oder 

Stand ift, ven Beamten der Bundes 

Regierung, welche Diele wichtige Arbeit 

auf Vefehl des Congreſſes vornehmen 

läßt, dabei ſo viel wie möglich hilfreiche 

Hand zu leiſten. Es fehlt gewiß nicht 

an Solchen, welchen die Wichtigkeit 

dieſes Cenſus noch immer nicht klar iſt, 
und vielleicht niemals werden wird. 

Ueber die Wichtigkeit der Cenſus— 
Aufnohme nun kurz Folgendes: Für 
die Geſetzgebung und für die Volksver— 
tretung iſt es unbedingt nothwendig, 
die Zahl der Landeseinwohner zu ken— 
nen. Darnach richtet ſich die Anzahl 
der Vertreter jeder Ward, jedes Coun— 
tys, jedes Staates in den Staats-Le— 
gislaturen und im Congreß. Die Fa— 
milienverhältniſſe, das Alter u. ſ. w. 
geben ſür die Geſuudheitspflege die 
nothwendigen Aufſchlüſſe. Die Anga— 
ben über Gewerbe, Lohn u. ſ. w. find 
für die Volkswirthſchaft, für Handel, 
Induſtrie, Ackerbau und über Förder: 
ung derfelben vom höchſten nterefie. 
Und ver Stand ver Bildung endlich 
foll nnferem Erziehungsweſen bie achö- 
rigen Fingerzeige geben, was in dieſer 
Richtung noch fehlt und was noch ge— 
leiftet werden ſollte. 

Dies ſind die praktiſchen Seiten des 
Cenſus, die Jeden ganz direkt betreffen. 
Dazu kommen aber noch die wiſſen— 
ſchaftlichen. Denn aus den Ergebniſ— 
ſen deſſelben wird man nun Alles zu— 
ſammenſtellen, was auf das Leben und 
Treiben der ganzen Nation Bezug hat. 
Das wird mit ähnlichen Arbeiten an— 
derer Nationen durch die Wiſſenſchaft 
ver „Statiſtik“ zuſammengeſtellt und 
verglichen und darauf erſt läßt ſich eine 
genaue Kenntniß der ganzen menſchli— 
chen Geſellſchaft gründen. — Beob. 


— — ⸗ + 


Feuersbrünſte. 


Im Staate Pennſylvanien hat das 
Feuer neulich ungebeuren Schaden ans 
gerichtet, ver noch nicht feitgeftellt wer- 
ven fann, fich aber auf einige Millio- 
nen Dollars beläuft. Ueber vie großen 
Delbränvde berichtet der „Neutralift” : 

„Durch Unvorfichtigfeit gerieth eine 
große Delquelle in Flammen. Das 
brennende Del floß ven Hügel hinun— 
ter, Quelle nah Quelle und Behälter 
nad Behälter anſteckend. Die größte 
Zerftörung wurde in Rew City verur- 





facht, einem Stäptchen mit etwa 150 
Gebäuden, welche meiftens ale Ver: 
faufsläden benugt wurden. Die an 
der Bergfeite fingen Feuer und jedes 
Haus im Drte brannte nieder. Die 
Telegraphen-Linien wurden zerftört und 
damit der Verkehr abgeichnitten. Die 
Flammen pflanzten fich mit folder 
Schnelligkeit fort, vaß alle Anftreng- 
ungen, denfelben Einhalt zu tbnn, fich 
als vollftändig unnüg ermwiefen. 

„Zur felben Zeit brach, durch die 
allgemeine Trodenheit begünftigt, noch 
an verſchiedenen anvern Stellen in ver 
Bradford Delregion Feuer aus, fo daß 
zu einer gewiſſen Zeit acht Feuersbrün— 
fte von Bradford aus fichtbar waren 
und der Himmel rings um die Stadt 
durch den dicken Rauch verdunfelt wur: 
de. Eine Meile öftlich von verfelben 
verbrannten ein Dutzend Derrids und 
mehr ala 1000 Barrel Del, Einmal 
war die Stadt Tarport in Gefahr, ge: 
gen Abend legte fich der Wind und die 

Sefahr war befeitigt. 

„Ein anderes Feuer brach Brarford 
gegenüber auf Quintuple Hill aus und 
das Gebüfch brannte einmal fo beftig, 
daß man für das Weſtende ver Stadt 
fürchtete. Der, Feuerwehr gelang es, 
die Flammen zu erftiden. Bei Lafferty 
brannten verfchienene Quellen mit aro- 
fen Quantitäten Del. Bei Ned Nod 
wurden 125 Quellen und mehrere 
Taufend Barrel Del zerftört. Außer 
Rew City brannten in veren Nähe über 
60 „Rigs“ niever. eve Rig over 
Delmerfausftellung beftebt aus einem 
Derrid, Maichinenhaus, Dampffefitl- 
baus und Delbehälter. Die legteren 
enthielten je 100 bis 300 Barrel Del. 

Der Schaden an Gebäuten in New 
City ift 850,000 und ver Geſammt— 
verluft wird nach rgenauefter Schagung 
auf 8500,000 berechnet.” 

Die großartigen Walpbränve 
haben über 18,000 Ader ves ſchönſteu 
Waldes vernichtet, Weber 3 Millionen 
Fuß Bretter und eine Menae des beften 
Nutzholzes und mehrere Gehöfte find 
vernichtet worden. Wie verlautet, fol: 
len boshafte Branpftifter vieles Unbeil 
angerichtet haben. 

In derjelben Zeit brab auch in 
Milton in ver vortigeu Fabrif von 
Eifenbahbnwagen Feuer aus, und in fur- 
zer Zeit war faft die ganze Stadt ein— 
geäfchert. In Folge deſſen ſandte ver 
Gouverneur von Harrisburg aug fol- 
gente Depeſche an die Mayors aller 
pennſylvaniſchen Stätte ab: 

„Die Start Milton ift faft gänzlich 
niedergebrannt. 3000 Menfchen find 
obdachlos und entblößt von Nahrung 
und Befleivung. Ich möchte Ihnen 
anempfeblen, fofort eine Berfammlung 
Ihrer Bürger zur Beichaffung ver nö: 
thigften Hilfe für vie Betroffenen zu 
berufen. Henry Hoyt, 

Gouverneur. 


— — + 


Ahornzuder. 


Faft ſämmtliche Aborn-Arten ent: 
halten einen füßen Saft, veflen weſent— 
licher Beſtandtheil diefelbe Zuckerart ift, 
die man aus dem Zuderrohr, ver Rübe 
und dem Saft mander Palmen ge— 
winnt. Während aber ver Saft des 
Zuderrobrse 20—25 Procent, der ver 





Rübe 12—14 Prozent Zuder enthält, 
bat jelbft die zucerreichite Art, ver Zus 
derahborn (acer sacharinum) nur 
5 Prozent; dennoch gewinnt man 
in Canada jährlich fieben bis acht 
Millionen, in ven Ver. Staaten bis 40 
Millionen Pfund Abornzuder. Zur 
Ausfuhr fommt jedoch nichts Davon, 
da die Propduftion bei Weitem nicht für 
den Konſum dieſer Länder ausreicht 
Die Gewinnung des Ahornzuckers ge— 
ſchieht durch Anbohren der Bäume im 
Frühjahr und Einkochen des Softes. 
Der Ahornzucker wird gewöhnlich im 
roben Zuftande, in welchem er eine 
gelbliche Farde und jehr ſüßen Geſchmack 
befigt, verbraucht und nur jelten raffi: 
nirt. Ein Baum liefert bis fieben 
Pfund Abornzuder. Bäume unter 15 
Sahren werden nicht angebohrt; dann 
aber fann ein Baum ſechs oder mehr 
Jahre angebohrt werten, ohne daß er 
abftirbt. 

Ohio produzirte legtes Jahr für 
$100,000 Baumzucker. Den größten 
Zuderbaum-Hain beſitzt Herr Cham— 
berlain in Hupdfon. Er gewinnt wäh- 
rend ver Saiſon täglich für hunvert 
Thaler Baumzuder. 


m... 


Liberia. 


Die freien Neger werden in Amerifa 
noch immer nicht ala freie Menichen 
behandelt. Im Süden ift ihre Page 
unaugfiehlih und große Maſſen finv 
in die nörplichen Staaten gezogen. 
Doc wie ſteht's da mit ver amerifani- 
Ichen Humanität? Nacenbaf, KRuften- 
geiſt u. a. m. find hier auch nicht unbe- 
fannte Dinge, und die armen Schwar- 
zen werden es endlich fatt, ihrer vunfeln 
Hautfarbe halber der beftändige Stein 
des Anftoßes zu fein. Sie richten ihre 
Vlide nad der Heimagb ihrer Vorfah— 
ren, und 200 Neger baben fich bereits 
in New Horf eingeichifft, um nach Af- 
rifa in den Negerftaat Liberia auszu— 
wandern. Wie die „Konvon Times“ 
wiffen will, hat Liberia das Mevina- 
Bogoraland annectirt. Es ſoll vas 
eine äußerft ichöne Gegend fein; ſo z. B. 
erreicht der vortige Kaffeebaum eine 
Höhe von 30 40 Fuß. Auch foll ver 
Boden großen Reichtum an Gold und 
Eiſen befigen. 





Correſpondenzen. 


Nebraska. Vorl, York Co., 22. Mai 
Da es ja in der Abjicht der „Rundſchau“ 
liegt, die Leſer mit allen Abtheilungen un: 
feres Volkes befannt zu machen, fo will ic 
etwas über die hiefige Brüdergemeinde be: 
rihten. Diefelbe hatte fich einiger Anfich- 
ten halber getrennt, doch hielten fie am 18. 
Mai bei Br. Jakob Friefen eine Brupderbe- 
rathung, zu welcher alle Brüder eingeladen 
waren, hoffentlich in der guten Abfict, fich 
wieder zu verbinden. Der Herr möchte 
feinen Segen dazu geben. 

Eine Schweiter diefer Gemeinde ift am 
17. Mai geitorben, nämlih Katharina 
Schmidt, Ehegattin des Abraham Schmidt. 
Sie war 6 Tage frank und erreichte ein Al: 
ter von 23 Jahren und 8 Monaten. Ihre 
Krankheit war die Gefichtsrofe, an welder 
aud ihre Mutter in Rußland (Kaufafien) 
gejtorben iſt. Der entfernte Vater, Hein: 
rich Nidel, traf 2 Stunden nah dem Tode 
feiner lieben Tocter in dem Trauerhaus 
ein Die Berjtorbene binterläßt ihren be: 
trübten Gatten und ein 9 Monate altes 
Zöchterlein. 





Die J. Peter Gemeinde ift mit dem 
Kirchbau beicäftigt, und das Fundament 
it ichon gelegt. Das Gebäude ſoll 30 Fuß 
breit und 52 Fuß lang werden. Die Bau- 
materialien jind bereits beigefabren. Die 
Kirche wird wohl noch vor der Ernte fertig 
werden. 

Die Witterung ift mebrentbeils troden 
und windig, daher die Ernteausfichten auch 
nicht die beiten find. AN. 

Sefferfon, 24. Mai. Gott zum Gruß, 
liebe „Rundſchau.“ Zwei Lehrer, Sob. 
Harder und Abraham Klaaſſen von Gna: 
denau, Kanjas, find gegenwärtig bier zum 
Bejuh und haben geftern zwei Berfonen 
getauft. Es iſt ſehr trodene Witterung ; 
das Getreide iſt zwar noch grün, doch wird 
es ji ohne Regen no kaum lange halten. 
Bon bier nordwejtlich bat’s ziemlich gereg- 
net; boffen wir, daß auc unfere Felder 
bald Regen befommen werden. ®. 5%. 


Minnejota. Mounntain Lake, 19. Mai. 
Um die verfchiedenen mennonitifchen An: 
fiedlungspläße bier fennen zu lernen, mar es 
längit mein Wunſch, unſere Deutichen, 
welche 18 Meilen nordweitlih an der St. 
Peter Bahn beim Städtchen Lamberton 
wohnen, zu beſuchen. Diejes Vorhaben 
fonnte ich neulich ausführen, was mir und 
meinem NReifegefäbrten F. N. auch rect 
interefjant war. Das Städtchen Lamber— 
ton hat 7 Stores, 2 Holzhöfe, 2 Elevators, 
2 Hotels, 1 Druderei ꝛc. Von April bis 
September ijt jeden Monat zweimal Vieh: 
markt ; kurz es ift ein reges Treiben in dem 
tleinen Städtchen. Die Umgegend ijt 
äußerſt romantifch, und bejonders haben 
fih unfere dortigen Brüder eine Schöne 
Lage gewählt. Sie wohnen alle an einer 
fhönen Greet, die mit Bäumen und 
Strauchwerk bewadjen fit. 

Die bier anfäßigen Mennoniten gehören 
zu A. Walls Gemeinde. 

Gorrefp.d. „Rundſch.“ 

Mountain Late, 26. Mai. Unfer Ber: 
fammlungsbaus haben wir foweit fertig, 
dab ſchon mehrere Male daſelbſt Andacht 
geweſen ift. Melt. A. Wall bielt die erjte 
Rede, durch welche manche Seele zur Dant: 
barteit gegen Gott gerührt wurde, daß wir 
in diefem fremden Yande jo weit gekom— 
nien, daß wir ein öffentlihes Bethaus ha: 
ben. Am zweiten Feiertage des Pfingſt— 
fejtes wurde die Jugend getauft und fo der 
Herr will, joll Freitag am 2öten in der 
neuen Kirche eine Bruderverfammlung 
itattfinden. 44 

Mountain Late, 17. Mai. Wir hatten 
bier vergangene Naht ein ungewöhnlich 
ſtarkes Gemitter. Der Blitz ſchlug bei 
Karl Glödlers, Sen. in den Stall und 
tödtete zwei gute Arbeitspferde u. ein Fül— 
len. Sonjt geichab kein erheblicher Schaden. 

Wie man bört, werden bier in der Um: 
gegend von Mt. Lake 4500—5000 Ader mit 
Leinfamen bejät werden. Gin ever be- 
fleißigt fi, diefes zu bauen, indem die 
—— letztes Jahr ziemlich gut 
ausfiel. 

Das Wetter ift nicht jehr angenehm; es 
iit fajt jeven Tag Wind, ver zumeilen zum 
Sturme ausartet. 

Peter Voth, ein deuticher Bahnarbeiter, 
fprang fürzlib von dem Handkarren und 
fiel vabei rüdlings mit dem Kopf auf ei: 
nen fpigen Stein, daß er eine tiefe Wun— 
de erhielt. Mittelit ärztlicher Hilfe ift der 
Scerunglüdte bereits auf dem Wege der 
Beflerung. 9. P. Goerz. 

Bingham Lake, 22. Mai. Die Felder 
find feit einiger Zeit befteilt und wir über- 
laſſen es nun dem Herrn, zu unfern Früch⸗ 
ten fein Gedeihen zu geben. Einige Re: 
genſchauer haben das Ihre zum Wachsthum 
beigetragen, und die Saat ſieht ſchön aus; 
auch das Gras wächſt ſehr. 

In unſerm Städtchen Bingham Lake 
werden einige neue Häuſer errichtet. Die 
hieſige Dampfmühle hat einen guten Ruf 
und gewinnt immer mehr Kunden. Doch 
machen auch einige der Unſern mit ihren 
kleinen Windmühlen gute Geſchäfte. Recht 
billig kann man ſich Schrot mahlen laſſen. 

Es iſt eigenthümlich, wie unſere Brüder 
ſich fo ſchnell wie möglich der Ochſen entle: 
digen und an deren Stelle Pferde kaufen. 
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Betrügerifhe Pferdehändler haben bier 
mitunter vortheilhafte Gejhäfte gemacht, 
und es wird dod gut fein, wenn die Pfer— 
dezucht in unferer Anfiedlung nad) einiger 
Zeit jo weit gediehen fein wird, daß wir 
Verde zum Verkaufen übrig haben ; doc 
es muß ja Alles mit der Zeit fommen. _ 

Wie verlautet, haben einige Farmer in 
der Umgegend durch eine nnbelannte 
Krankheit einige Stüde Vieh eingebüßt. 

Ich fchließe mit dem Wunſch, daß uns 
die „Rundſchau“ ftet3 recht viel Nachrichten 
von hüben und drüben bringen möchte, und 
e3 wäre gut, wenn das Blatt in den ver— 
fhiedenen Staaten viel Correipondenten 
hätte. Aus der alten Heimath hört man 
jo gerne etwas. Es wäre uns daher ſehr 
lieb, wenn von bort recht viel Berichte ein: 
gefandt würden. Hoffentlich wird es ge: 
ſchehen. H. Q. 

Lamberton, 27. Mai. Johann Berg: 
mann von Manitoba ijt eine Zeitlang bier 
zu Gafte geweſen. Gejtern fuhr er wieder 
zurüd und unjer alter Großvater Yohann 
Siemens nahm dieje Gelegenheit wahr 
und reifte mit nah Manitoba. Er gedenft 
dort etwa zwei Monate zu bleiben, um jei- 
ne Rinder und andere Freunde zu bejuchen. 
Wir wünſchen ihm glüdliche Reife. H. O. 

ſtanſas. Farland, 25. Mai. Nachdem 
drei Tage lang jtarfer Südwind geweht, 
bat es legte Nacht jehr geregnet. Es war 
ziemlich hartes Gewitter und es fielen auch 
einige jehr große Hageljtüde. Das Getrei: 
de fieht nicht aufs beite aus, doch faun es 
nod genügend zu Nahrung und Kleidung 

eben. H. W. 

Hillsboro. Am erſten Feiertage des 
Pfingſtfeſtes wurden in Gnadenau Vor— 
mittags durch die, Flußtaufe die Eheleute 
J. Hildebrants und zwei Yünglinge in die 
Gemeinde aufgenommen. Am Fluß wurde 
gejungen und gebetet, worauf der Xelteite 
3. Miebe in den Fluß ſtieg und fagte: 
„Bbilippus und der Kämmerer jtiegen bei- 
de in das Waſſer“ u. ſ. w. Da kamen die 
Täuflinge zu ihm und fie fnieeten in das 
Waſſer. Da taucte der Aelteſte fie vor: 
wärts unter das Waſſer, worauf jie wieder 
aus dem Wafjer jtiegen. E3 wurde noch 
ein pafjendes Lied gefungen und dann dem 
Verfammlungsbaufe zugeeilt; da feierte 
man nod ein Liebesmahl und den Getauf: 
ten wurden die Hände aufgelegt, dab der 
heilige Geijt über fie fommen mödte. 

Am zweiten Feiertage des Pfingſtfeſtes 
wurden in Bruderthal in W. Emert3 Ge- 
meinde fieben Jünglinge und fünf Jung: 
frauen durch die Begießungstaufe in die 
Gemeinde aufgenommen. Aelteſter Ewert 
nahm dieſe Neugetauften mit nad feiner 
Wohnung und auch noch mehrere Brüder 
und Schweſtern, wo fie fih nob alle an 
Leib und Seele erquidten. Schreiber die- 
ſes iſt bei der legteren und auch bei der zu: 
erft beichriebenen Tauffeierlichleit gewejen 
und iſt aub an beiden Stellen durd das 
Wort Gottes gefegnet worden. Es iſt mein 
Wunſch, daß an beiden Stellen die Getauf- 
ten das allerbeiligite Verſprechen mödten 
fejthalten und den Herrn alle Zeit noh um 
mehr Kraft bitten, treu zu fein bis an das 
Ende. — Beter Warlentin. 

Hillsboro, 22. Mai. Es find 24 Familien 
den 12. d M. vom Don, Siüd-Rußlanp, 
abgereift nach Amerika. Ihr Ziel ift Kanfas. 

Gottfried Abländer, welcher fein väterliches 
Haus den 26. Febr. verlaffen hat, ift bis jegt noch 
nicht gefunden. Er ift nicht zurechnungsfähig. 

Die Ernte wird bier nicht aufs Beſte aus— 
fallen wegen dem trodenen Wetter. Der Win- 
terweizen hat ſchon beinahe alle Aehren, bleibt 
aber fehr furz. Obſt wird es fehr wenig geben 
denn die Blüthen find beinahe alle verfroren 
von den fpäten trodenen Nadptfröften. Wein 
fann es jedoch ziemlich geben. 

In Hillsboro brachen jih Diebe ein in Pracht 
u. Siffers Store, und fprengten ven eifernen 
Geldſchrank mit Pulver und nahmen eine 
Schublade die 818 Geld und viele Noten ent- 
bielt. Das Geld behielten fie und die Noten 
fand man etlihe Ruthen vom Store. Die 
Thäter wurden nicht gefunden. Es war in der 
Nacht des 13. Mai. John Loewen. 

Leslie, Reno Eo., 7. Mai. In D. Ged- 
derts Gemeinde find neulich folgende Brüder zu 
Prediger berufen worden: David Unrub, 
Abraham Raplaff, Peter Heidebrecht und Peter 
Slaming. Zu Diafonen: Heinrid Schulz 
und Johann Düd. 

Am 38. April, hatten wir einen flarfen Re 
gen, aber bei vielem Winde trocfnen die Felder 
fehr raft und die Ausficht der Saat ift nicht 
ſehr hoffnungsvoll. 

Der — der „Rundſchau“ möchte ich 
an bie ſchönen Verſe erinnern: 

Mit dem Herrn fang Alles an! 
Kindlich mußt du Ihm vertrauen. 
Darfft auf eigne Kraft nicht bauen. 
Hüte dich vor ftolzem Wahn ! 
Mit dem Herrn fang Alles an! :c. 
Johann Nidel. 

Hoffnungsau, 8. Mai. Rom 2öften auf 
den 26ften hatten wir bier eine wahre Schre- 
densnadt; aus dem Nordweſten fam eine 
dunkle, oder beffer, ſchwarze unbeilverfündende 
Regenwolke, welche fih denn auh um 9 Uhr 
Abends nah langem Hinundherzieben über 
unfere Umgegend entlud. Der Hagel, ber aus 





diefer Wolfe zur Erbe fiel, zerichlug ziemlich 
Fenfterfcheiben, aber überhaupte ver vr 
! weizen, der in ehren fteht und in höch— 
tens zwei Wochen gemäht werben jollte, hat 
fehr gelitten. Der Hagel ift fo ſtrichweiſe ge— 
gangen, daß manchmal Eines Farmers Getrei- 
defeld mehrere Abtheilungen hat. Bon 9. Har- 
ders Weizen ift, wie ich gehört, ungefähr brei- 
viertel zerfchlagen. Außer dem Hagel haben 
die bin- und hergehenden Orkane aud viel 
Schaden angerichtet. Meinem Nachbar und 
Schwager Janzen hat ed von feinem Sodhaus, 
22 bei AO, dag ganze Dady und den Boden, ja 
auch die nördliche Wand umgemeht. Es war 
aber zum Glück fein Menfch im Haufe. Der 
andere Nachbar hatte diefen Winter ein gutes 
Framehaus gebaut, 16 bei 28, welches der Wind 
auch zufammengeworfen hat. Die alte Wittwe 
hatte fich mit drei Kindern in den Seller ge- 
flüchtet, wobei der alten Frau die Füße ſehr zer- 
aueticht wurden. Der eine Sohn war noch im 
Haug und wurde mit weggeworfen. Es ge- 
ſchah ihm weiter nichts, als daß er einen Schlag 
an den Kopf erhielt, welcher ihn bis an den 
Morgen ganz irre machte. Das alte Emigran- 
tenhaus ijt auch umgemweht. Wilhelm Janzens 
Scheune und Stall find auch umgefallen, und 
fo jind mehrere Heine Scheunen umgemworfen 
und verfchoben. Der Menſch ift mit jeinen 
Werfen alfo doch nur elend und ohnmächtig 
gegen die Allmacht Gottes 

Nächſten Sonntag den 30ſten fol die Jugend 
bier getauft werben ; es find elf Jünglinge und 
vier Jungfrauen Correfpondent. 

Dakota. Marion, 16. Mai. Während 
| der hiefige Johann Bartel nicht daheim war, 
brach in feinem Haufe Feuer aus Die alte 
Mutter welche allein zugegen und fogleich fehr 
voll Angit war fonnte wenig retten. Der Ver- 
luſt beträgt 3400 und feine Berfiherung. Der 
Blig bat bier fürzlich auf mehreren Stellen 
einige Ochfen und Schafe getöbtet. 

Die bhiefige Schweizergemeinde baut ein 
neued Bethaus. Der Einmweihung beifelben 
werden wohl einige Brüder aus dem Diten 
beiwohnen. Die erite mennonitijche Kirche in 
Sid. Dafota wurde legten Herbſt von Friedrich 
Tfchertners Gemeinde gebaut. Sie iſt 50 Fuß 
lang und 30 Fuß breit. 

Abrabam Buller. 

Manitoba. Steinbach, den 24. Mai. 
Wir haben feit dem 9. diefes Monats ziem- 
lich Regen gehabt aber die Felder ſcheinen trotz 
dem noch nicht fonderlich gelitten zu haben ; 
fo bleibt ung alſo nichts übrig, als auf bes 
Herrn Fürforge zu hoffen und Ihm von Her- 
zen zu banfen für das, was wir bisher von Ihm 
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empfangen haben. ! 

DShio. Bluffton, den 18. Mai, 1880. 
In hiefiger Umgegend find die Leute mit dem 
Pflügen für MWelfchforn, ſowie mit Pflanzen 
deſſelben ſtark beichäftigt. Das Wetter ift jehr 
fchön und das Getreide fteht [ehr gut Im 
Walde ftehen die Bäume im vollen Blätter- 
ſchmuck. Der Gefang ver Vögel in Wald und 
Flur erfreut das Herz, fo daß man mit einjtim- 
men möchte. Mir haben bier in beiden Kir- 
chenhäuſern alle vierzehn Tage Sonntagichule ; 
fie wird ſehr gut befucht. \ 

J. W. Elſenhans. 

Aus Central Miſſonuri, Einhun— 
dert und ſechzig Meilen weitlich von St. Louis, 
und neun Meilen füblich von vem an der Mo. 
Parifie Eifenbabn gelegenen Städtchen, Tipton, 
ifi die Mennonitenanfieblung, welde den Na- 
men Betbel führt. An fie grenzt im Süd— 
weiten die „Mount Zion” Men. Sem. Die 
Bethel Gemeinde beftcht aus dreißig Jamilien, 
größtentheils Schweizern, oder beſſer „ Schwei- 
zer-Amerifanern.” 

Es ift diefe Gegend eine Prairielandfchaft, 
bie und da durchzogen von Maldgürteln, die 
fich gegen ven Lauf der größeren Flüffe hin zu 
bedeutenden Waldungen ausdehnen. Das Kli- 
ma ift weniger gleichmäßig als in manden öjt- 
lihen Staaten. Der Nordpol und der Nequa- 
tor kämpfen bisweilen um die Herrſchaft. Der 
vergangene Winter war ein äußerſt milder. 
März und April waren bisweilen ftürmifch, und 
wird befonderg der 18. April noch lange im An- 
denfen bleiben durch die jchrediichen Wirbel- 
ftürme, welche an verfchiedenen Stellen hauften. 
Der Mai hat big jet feinem Namen „Wonne- 
monat’ alle Ehre gemadt. Alles wählt aufs 
berrlichite. Die Weizenfelder find ftellenweife 
im April durch Hagelichlag geſchädigt worden. 
Uebrigeng aber find die Farmer voller Hoffnung. 

* 


Jowa. Trenton, 8. Mai. Wir erfreuen 
uns bier fonft einer gefunden Gegend, nur find 
einige Bälle von Halsweh vorgefommen, an 
welchem einige Kinder ftarben. Die Witterung 
ift dieſes Frühjahr ziemlich günftig, doch ift zu 
Zeven viel Wind, der aber noch nicht gerade 

chaden angerichtet hat. Da im vorigen Win- 
ter wenig Schnee war, fo it der Winterweizen 
faft ganz verfroren. Die Sommerfrüchte ſehen 
bereits recht fchön aus. Gegenwärtig pflanzt 
man Welfchforn. D. Bender. 

Amiſch, 25. Mai. Sonntag am 9.. Mai 
mwurbe in der untern Deer Ereef Gemeinde die 
Sonntagfchule wieder angefangen und am 
Pfingitfonntage wurde in der oberen Deer 
Greef Gemeinde eine neue Sonntagſchule er- 
offnet, wobei etwa 90 Perfonen zugegen waren. 
Wir wünſchen des Herrn Segen und Gedeihen 
zu biefem Unternehmen. 

Am Pfingitionntage verfammelte fich die 
obengenannte Gemeinde nah dem Wohnort 
des B. Miller. Pr. Kinfinger und F. Sıhwar- 
zendruber hielten ernftliche Reden Der Zwed 
diefer Berfammlung war, ſich zur Feier des 





Abendmahls vorzubereiten. ©. ©. 
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Michigan, Kent Co., Hammod, 17. Mai. 
Es ereianete ſich hier kürzlich ein Unglück; da 
ſich nämlich einige Knaben badeten, ertrank ei- 
ner von ihnen. Diejes follte vob eine War- 
nung fein für alle Knaben, die fo gerne ing 
Waſſer gehen. Das Waſſer ift bier dieſes 
Frühjahr fo hoch gekommen, wie ſchon ſeit lan- 
ger Zeit nicht. Es ift auch ziemlich Schaden 
daburch verurfacht, indem viele Krücken fortge- 
ſchwemmt find nnd das Getreide auf niedrigem 
Lande erjoffen if. Im Ganzen fcheint es bier 
nad) einer guten Ernte und auch für das Obit 
ift gute Ausſicht. Das MWelfchfornland wird 
jest zubereitet. Manche hatten ben Hafer zu 
früh geäet; die ſchweren Negengüffe machten 
den Boden nämlich jo feit, aud war es jo fühle 
Witterung, daß er nicht aufgehen fonnte. Der 
Geſundheitszuſtand ilt bier fehr gut. Diele 
Leute aehen nach dem nördlichen Michigan, um 
fich dort eine Heimath zugründen. Die Grand 
Rapids und Indian Eiienbahn hat noc ziem- 
lich Yand zum Verfauf für den Preis von 4—10 
Dol. per Ader Es iſt diefes eine ſchöne Ge- 
legenheit für junge rüftige Männer, die da 
willen mit Art und Säge umzugehen. 

Die Lefer der „Rundſchau“ beitens grüßend 
in Liebe Heinrid Eymann. 

Nußland. Schönau, 12. April. Peter 
Iſaak ift von feiner harten Krankheit wieder fo- 
weit genefen, daß er feinen in Umerifa woh— 
nenden Kindern einen Brief jchreiben fonnte, 
der außer den jchönen Ermahnungen aud ei- 
nige Berichte von Todesfällen u. |. w. enthält, 
die wir bier folgen laffen : 

— Um 10. April ftarb bier nah achtwöchent- 
lichbem Leiden Aaron Warfentin, früher wohn— 
baft in Tigenhagen. Frau Warfentin wurde 
vor etwa acht Wochen vom Schlage gerührt, 
mwodurd ihr die Sprache genommen und die 
linfe Seite geläbmt war, Doc) findet jich bie 
Sprache jchon wieder in etwas, und auch die 
(Hlieder fcheinen wieder zu erftarfen. 

Münfterberg, 10. April. Peter Faſt ift nach 
einer Krankheit von 12 Tagen geftorben. Die 
Frau Faſt leidet auch am Schlaafluffe. 

Aleranverfron, 21. April. Gerhard Neufelv 
bat von der Dorfsgemeinde in Fürſtenwerder 
das Magazin (Getreideſpeicher) gekauft für den 
Preis von 700 Rbl. Neufeld läßt das Gebäu- 
de abbrechen und baut davon einen Stall und 
Speicher. 

Fandefron, 21. April. Der Kaufman Düd 
bat den Setreideipeicher des Dorfes Aleranpder- 
wohl für 900 Rbl. gekauft. 

Matthis 


Lichtfelde, 21. April. Johann 


richtet ſich eine äußerſt ſchöne und wohl auch. 


theure Wirthſchaft ein. Die Scheune iſt über 
100 Fuß lang und die Koſten für den Bau 
belaufen ſich auf etwa 2000 Rbl. Die andern 
Gebäude, als Wohnhaus, Stall u. | w. follen 
alle maſſiv von Ziegeln gebaut werden. Mat- 
this hat daher den Lichtfelder Getreideſpeicher 
für 600 Rbl. gekauft. In Münſterberg preiſen 
bie Ziegeln 10 Rbl. das Tauſend. 

Dhrloff, April. Kaufman Heinrich Neimer 
bat von Philipp Wiebe dos Landgut Vorwerf- 
Jufchanlee gefauft, und zwar für 150,000 Rbl. 

Kleefeld, 28. April. Eine bedeutende Feu- 
ers*runft bat bier ftattgefunven, indem 8 Voll- 
wirtbichaften und eine Kleinwirthſchaft ein 
Raub der Jlammen geworden. Das Feuer 
entitand bei Beruhard Klaſſen, und zwar, wie 
man bört, dadurch, daß die Kinder an einer ge- 
fährlichen Stelle mit Feuer fpielten. Begün- 
ftigt durch den ftarfen Oftwind, wurden alle 
Haufer bis zum Ende des Dorfes in rafender 
Geſchwindigkeit von dem entfeffelten Elemente 


| vernichtet, und es find, fo zu fagen, faſt Feine 


Sachen gerettet worden. Bei D. Konrad lagen 
etwa 300 Tſchtw. Getreide auf dem Bopen, 
daher die obere Stubendede nicht durchgebrannt 
it. Kein Wohnhaus von den betroffenen Ge— 
bäuden ifl fteben geblieben, und da diefelben 
nur niedrig verfichert find, fo ift der Schaden 
der Verunglüdten ſehr groß. 

Friedensporf, 12. Marz. Heute ift bier der 
alte Schuuehrer Jafob Wiebe geftorben, nady- 
dem er 35 Jahre lang die biefige Dorfsjugend 
unterrichtet. 


Deutichland. Barmen, 6, Mai. Da 
es jich die Redaktion der „Rundſchau“ zur 
Aufgabe geitellt bat, ihren Lejerfreis mit der 
alten Heimath in Verbindung zu halten, und 
deshalb jo viel wie möglich Stachrichten aus 
derfelben zu bringen, fo will ich im Folgenden 
in der Kürze etwas über die rufjiihen Zuſtände 
erwähnen. 

Hoffentlich werben die aus Rußland Ausge- 
wanterten noch ein reges Intereſſe für ihre alte 
Heimath haben und die Vorgänge der legten 
Zeit werden nicht an ihnen vorübergegangen 
fein, ohne fie jchmerzlich berührt zu haben. Ich, 
für meine Perfon, muß fagen, daß mir mein 
Vaterland, befonders aber mein Yandesvater 
ſehr leid getban bat. 9a, gegen was für einen 
Kaifer werden die mörderiſchen Anichläge ge- 
richtet ? Antwort: Gegen einer Kaifer, der jich 
durch feine milde, verftändige Megierung, durch 
die Befreiung der Leibeigenen, durch fein fried- 
liches und friedefuchendes Negiment um dag 
Wohl feines Bolfes und Landes verdient ge- 
macht bat, wie feiner feiner Vorgänger und 
Vorgängerinnen, ja, der die Danfbarfeit und 
Ergebung feiner Untertbanen mit vollen: Rechte 
beanfprucen fünnte. Und was für ein Danf 
wird ihm ? — Es ift zur Genüge befannt. Wir 
müffen zu der Ueberzeugung fommen, daß der 
Herr der Welten dieſes zugelaffen, um Rußland 
an läutern, Wolle der weife Lenker der Völ- 
fergeichichte unierm alten Baterlande aus diefen 
Stürmen einen Segen bervorfprießen laffen 
für Staat, Kirche und Schule ! W.N. 


| Editorielle Notizen, 


Ein Lehrer verlangt. — Mit dem 
Monate Oktober beginnt bier in Rofenort 
wieder die Schule und wir möchten uns bis 
dahin einen Lehrer fihern, der im Engli: 

Ifhen und Deutſchen Unterricht ertbeilen 
| tönnte, Bewerber um dieje günftige Stelle 
| belieben ſich mündlich oder fchriftlich zu 
wenden an Beter Thießen, 
Fairbury, Sefferfon Co., Nebr. 

Verheerende Stürme find inun- 
ferm Lande nichts Seltenes. Die Orticbaft 
Alfey, bel Wincefter, Ill., ift am 9. Mai 
fajt ganz dem Erdboden gleichgemacht wor: 
den. In einigen Winuten war ein Scha— 
den von über $20,000 angerichtet. Au 
andere Ortjchaften wnrden von dem Wir- 
beljturme jchwer betroffen. Platzregen und 
Hageljtürme haben ebenfalls an einigen 
Stellen Verwüſtungen angerichtet. 

Zum Gedächtniß des Regierungs 
Jubiläums wollen die Mennoniten des 
Halbjtädter Bezirts, Süprußland eine 
Zaubitummen=Anjtal gründen, welche der 
Kaiferin zu Ehren Marien-Schule heißen 
| foll. Man jammelt bereits freiwillige Bei: 
| träge und es ijt die Abjicht, 20,000 Rubel 
| aufzubringen, von dejjen Zinfen die Schule 
| unterhalten werden kann. 

Der Shmwinpdler, vor welchem wie— 
| derholt gewarnt wurde, hat ſich neulich un: 
ter den Brüdern in Ontario aufgehalten 
und act bis neun Male gepredigt. Auch 
| haben ihm autmeinende Brüpder jo an $100 
| gegeben. Indem er angibt, daß er ein 
| aus Finnland geflüchteter Mennonit ijt, 
erklärt er den ofjterwähnten v. Dühren als 
einen ihm befannten Schwindler und er: 
wirbt ſich auf diefe Weile Zuvertrauen. 
Zweifelsohne iſt diefer Dann jedoch gerade 
der v. Döhren over wie er fich font noch zu 
nennen beliebt, und die Brüder thäten 
wohl daran, derartigen fremden, abenteu: 








erliben Schleichpredigern ſtrengſtens den’ 


Eingang in die Gemeinden zu verwehren. 

DieBeatrice-Gemeindebhatan 
Stelle des niedergebrannten Gotteshaufes 
bereits ein neues errichtet, und ijt dvafjelbe 
mit einem ſchönen Blechdache gededt. 

In Rußland fiel in diefem SYabre 
das Oſterfeſt fünf Wochen fpäter, als es in 
der ganzen übrigen hrijtlihen Welt gefei 
ert wurde. 

Ganadier auf Befuhb. — Zwei 
Mennoniten: Prediger aus Canada, Mab 
lon Creßman und Tobias Bauman find 
gegenwärtig im öſtlichen Pennſylpanien 
bei ihren Glaubensgenojjen auf Beſuch. 
Sie werden mehrere Gemeinvden in Buds, 
Montgomery, Beris und Lancafter Coun— 
ties befuchen. 

Welche Schäden das Treiben der 
Bapierwucherer erzeugt, fann man am be- 
ten daraus erjeben, daß während der lep: 
ten Monate in den Ber. Staaten 38 klei— 
nere Blätter zu erſcheinen aufgehört haben, 
daß 16 ihre Abonnementspreiie um 20—25 
Prozent erböhten und daß 9 theilweife ihr 
Format verkleinerten, theilweife ibre frü 
ber üblichen Beilagen eingeitellt haben. 

Unfern Correjpondenten ven ver- 
binvlichiten Dank fur die zahlreichen Beiträge, 
die ung für diefe Nummer zugingeen. Man 
wolle nur fortfahren, uns fleißig Berichte ein 
zufenden, und zwar wolle man jie fo abſchicken, 
daß fie zum Iften oder 15ten jeden Monats in 
unjern Händen find. Die „Rundſchau“ fol 
am ten und Witen jeden Monats gebrudt 
werben ; die Correſpondenzen müſſen daher ei— 
nige Tage früher einfommen. 

Mehrereneue Übonnenten haben 
wir in neuerer Zeit für unfer Blatt gewonnen, 
und wir find in der Hoffnung, daß ung auf dieie 


.| reichhaltige erite Nummer bin zahlreiche Beftel- 


lungen für die „Rundſchau“ zugehen werden. 
Ein jeder unferer Freunde wolle fich bemühen, 
einige Unterfchreiber für ung zu gewinnen, 
Die „Rundſchau“ ift fo billig, daß fie fich daher 
auch in die ärmeren Familien Eingang verfchaf- 
fen dürfte, 

Für die Leſer in Rußlandkoſtet 
die „Mennonitiſche Rundſchau“ Einen 
Rubel per Jahr. Veſtellungen und Zahl: 
ung für das Blatt nimmt entgegen 

Abraham Yjaatl, 
i Rüdenau, 
Wolloit Halbjtadt, Gouv. Taurien, 
Süd-Rußland. 

Den aus Rußland nach Amerika ausge: 
wanderten Mennoniten wäre es äußerſt er: 
wünjcht, in der „Rundſchau“ oft Berichte 
aus der alten Heimath lejen zu künnen. 
Wer ſich Daher für die Ausgewanderten 
interejfirt, der wolle uns neue Greignijle 
u. f. w. mittheilen. Die „Rundſchan““ 
dürfte ein geeignetes Mittel jein, die ge: 
genſeitige Iheilnahme und das Gefühl der 
Zufammengebörigkeit zu fördern. Wir 
bitten daher um Mitarbeiter aus allen 
mennonitijchen Gemeinden. 

Die für die Redaktion der „Rundſchau““ 
bejtimmten Briefe verjehe man mit folgen: 
der ſicherer Adreſſe: 

MENNONTTISCHE Runnschau, 
Elkhart, Indiana, 





North America. 
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In Zukunft ſenden wir bie „Rundſchau“ 
nur Soichen, die den geringen Betrag von 25 
Cents im Voraus entrichtet haben. Wir 
erflären ung bereit, Briefmarfen als Zablung 
anzunehmen, d. b. wenn bie zu entrichtende 
Summe nicht mehr ald einen Dollar beträgt. 
Dıeicentmarfen werden vorgezogen ; auch Ein— 
centmarfen nehmen wir gerne. Ein Jeder fann 
uns aljo jegt auf ſehr einfache Weiſe die 
„Rundſchau“ bezahlen, und wir hoffen, daß 
bis zur Ausgabe der nächiten Nummer alle 
Rückſtände entrichtet fein werden. 

Herr Benj. F. Metrcalf, Confectioner 
und Gaterer in 209 N. 12te Straße, St. Youig, 
Mo., macht ung folgende Mittheilung : „Seit 
einiger Zeit litt ich fo bedeutend durch Rheu⸗ 
matismus in meinen Fußknöcheln, daß ich oft 
Krücken zu Hilfe nehmen mußte, um mich von 
einem Plab zum andern zu bewegen. ch pro- 
birte vielerlet Mittel, obne Erleichterung zu 
finden, da wurde mir geratben, das St. Jakobs 
Del zu gebrauchen und ich faufte eine Flajche. 
Nachden ich dieſelbe geöffnet hatte und daran 
roch, fagte ich zu mir ſelbſt: „Dieſes iſt wieder 
ein anderer Betrug,“ weil die Flaſche roch wie 
ein Halboußend anderer Mittel, die ich vergeb- 
lich angewandt hatte. Da ich nun einmal da- 
fiir mein autes Geld ausgegeben hatte, beichloß 
ich auch, dag St. Jakobe Del zu gebrauchen 
und muß offen geiteben, daß ich von meinem 
Zweifel und meinem Leiden geheilt wurde. Die 
erite Einreibung ſchon bracte Yınderung und 
legte die Geſchwulſt, und nicht ganz eine Flaſche 
war notbwendig, mich herzuftellen, jo daß ich 
feit der Zeit auch nicht die mindeiten Schmer- 
zen veripüre und mich für geheilt betrachte.” — 
Weſtliche Poſt. 

Der „Amerikaniſche Agricul— 
turiſt“ erſcheint in monatlichen Heften und 
bringt jo gediegene Abhandlungen über Ader- 
und (Hartenbau, Viehzucht u. 1. w, daß man 
wohl fagen fann: Ein jeder Farmer follte 
unbedingt den „Agrieulturijt‘ leſen. 
Die darin enthaltenen nüplichen Anweifungen 
würden den geringen Subieriptionspreis mehr 
als zehnfach vergüten. Zu beziehen durd) ung. 

Der „Deutihe Bolfsfreund. "— 
Im Verlag der Amerifanifchen Zractatgefell- 
ſchaft 150 Naffau Str., New York, erjcheint 
der „Deutſche Volksfreund,” ein illuftrirtes 
Wochenblatt für veutiche Familien in Amerifa. 
Das Blatt ift ein chriftliches, dient aber feiner 
befondern Kirche oder Confeſſion. Es fucht 
dag Chriſtenthum modernen Angriffen gegen- 
über zu rechtfertigen, bringt regelmäßig apolo- 
getiſche Aufiäge, Correfpondenzen von namhaf- 
ten Männern aus Deutichland, Artifel über 
Fragen und Klagen der Zeit, werthvolle Bilder 
und eine wöchentliche Rundſchau über alle we- 
fentlichen Zeitereigniffe, die jchönen Erzälungen 
bewährter Meifter nicht zu vergeifen. 

Mit Kraft und Nachorud vertritt der „Volks— 
freund” die gute Sache des Reiches Gottes. 
Mit Entſchiedenbeit und Furchtlofigfeit geißelt 
er die gottlofe Preffe. Mit allen Mitteln mo- 
derner Bildung und Miffenichaft verfeben, it 
diejes Blatt eines der beiten Familienblätter 
Umerifas. Preis 52.25 für den Jahrgang. 

Bicks illuftrirter Blumenfüh- 
rer, ein prächtiges 100 Seiten ftarfes Werk, 
mit einem coloririen Blumen»-Titelfupfer und 
500 Ihuftrationen, enthält Beichreibungen der 
beiten Blumen- und Gemüfepflanzen, nebſt 
Preisangabe der verſchiedenen Samenforten und 
wie diejelben gepflanzt werden follen. Alles 
zufammen für eine Dreicent-Poft- 
marfe. Im deuticher oder in englifcher 
Sprade. 

Vich's Sämereien jtnd die beften in 
der Wit. Für fünf Cents, um dag Porto 
zu bejtreiten, erhaltet ihr ven Blumenfüb- 
rer, ber euch Anleitung gibt, wie diefelben zu 
befommen. 

Der Blumen- und Gemüjfegar- 
ten, 175 Seiten, ſechs Farbendruckbilder und 
viele hundert Abbildungen. In Brojchüren- 
form 50 Ets.; in Leinwand gebunden $1.00. 
In deuticher oder in englifcher Sprade. 

Vick's illuftrirtes Monatsheft, 
32 Seiten, ein Farbendruckbild in jeder Num- 
mer nebjt vielen fchönen Jlluftrationen. Preis 
$1.%5; fünf Eremplare für $5.00. 
Probenummern werden für 10 Cts. geſandt; 
3 Probenummern für 25 Cts. 

Man adreflire: " James Vick, 

Rocheiter, N. 9. 

„Deutſche Warte.” — Eineunabhäng- 
ige politiiche Zeitung für das deutſche Volk. 
Redigirt nach chriſtlicher Weltanſchauung. Er- 
fheint jeden Montag, doch da dag Bei- 
blatt Erholungsftunden jeden Don- 
nerstag erjceint, fo bildet das Ganze eine 
balbwödentlice politiice Zeitung. Au- 
Ber den jpeziellen Berichten über Zagesneuig- 
feiten und Politif des In- und Auslandes 
bringt die „Warte“ gediegene wiſſenſchaftliche 
Aufjäge, die der bereinbrechenden Sündfluth 
der religionsfeindlihen Preffe einen ftarfen 
Damm entgegenfepen. 

Die „Warte“ fofter mit „Erholungsſtunden“ 
zufammen #2,00 per Jahr; alfo ein äußerft 
billiger Preis. Beitellungen werben n ur gegen 
Vorausbezablung entgegen genommen. 
Adrefüre: „Deutihe Warte,” 

No. 60 Fifth Av., 
Chicago, Js. 








eines Krieges zwiichen Rußland und 
China ift noch nicht vorüber, obichon es 
mit der Eröffnung vejjelben nicht fo 
raſch gebt, wie manche ſchadenfrohe 
Mächte, 3. B. England u. a. m. müns 
ſchen möchten. Mit großem Koftenauf- 
wande läßt Rußland vie Strafen nach 
Gentral-Afien ausbeſſern. Auch follen 
bereit3 12,000 Solvaten nad vem 
Amur und ebenfo viele nach- Kuldſcha 
geſandt fein.‘ 

Wie von Petersburg unterm 27. 
April telegrapbirt wirt, bat man ven 
Anführer ver Verbrecherbande, melde 
ven Speilejalon des Kutfers in die Luft 
zu ſprengen verfuchte,- in der Perion ei— 
nes Littbauers Namens Schewitch ent- 
veft. Der Verbaftete bat bereits ein 
umfaſſendes Geſtändniß abgelent. 

Die hieſigen Zeitungen betrachten 
den Nihilismug nun fchon faft für aus— 
geftorben und unbeveutenn. Prüft man 
jedoch vie legten Schredensfataftropben 
in Rußland etwas genauer, dann mül- 
fen wir unferm etwas beiorgten Freun— 
de Recht geben, ver fich über Ruß— 
lands PVerbältniffe wie folgt ausipricht: 
„Man jehe einmal zurück auf vie Ber- 
gangenheit des Gzarenreichee. Hat's 
wohl jemals in Rußland einigermaßen 
aut ausgefehen? Sint nicht Die mei- 
ften ruſſiſchen Kaiſer in Palaftrevoluti: 
onen oder jonft wo auf gewaltame 
Weife zu Tode gefommen ? — Iſt's mit 
dem Beamtentbum von oben bis unten, 
mit Schule und Kirche nicht von jeber 
etwas Faules geweien? ch alaube, 
von ver Beftechlichfeit weiß auch von 
unfern Deutichen, bejonvers von ven 
Ausgewanderten Cin Betreff ver Päſſe) 
mancher ein Liedlein zu fingen, und dag 
nicht zum Lobe ver Beamtentreue. Das 
ift ja einmal nicht zu leugnen, liegt auch 
deutlich zu Lage, wie heute bat es noch 
nie in früherer Zeit port ausgeſehen; fo 
ſchreckliche Tage find noch über fein ruſ— 
fiihes Herricherhbaus gekommen; fo 
raſch auf einanver gefolgte Attentate 
gegen einen Kaifer fonnten noch nir- 
gende verzeichnet werden ; noch nie hat 
fich ein jo bittrer Haß gegen die Regier— 
ung gezeigt, nicht blos gegen ven Mo- 
narchen, fondern auch gegen jeine Ges 
treuen, die Generäle; ja früber waren 
es Doch nur entweder die Hofbeamten, 
die, wenn ihr Czar es ihnen zu bunt 
machte, ibn vann meuclings er: 
drofjelteu, over einzelne gottlofe Perfo= 
nen, die aus einenem Antriebe ihn aus 
dem Wege räumten, — aber heute — 
nicht nur Hofbeamte, nidyt nur einzelne 
Leute, nein, der größte Theil ver Rei— 
chen, Gelehrten und Evelleuie halten es 
für unbevingt nöthig, den Kaiſer, ſei es, 
wie es wolle, ob durch Dolch over Pi- 
ftole, Pulver over Dynamit, zu morven. 

„Es ift empörend, wenn man von 
der Frechheit und Raffinirtbeit hört, mit 
welcher Studenten gegen ihre nicht re= 
volutionären Collegen vorgeben und fie 
mit faltem Blute binmorden, und man 
frägt fih unmillführlich: Wo ioll vag 
noc hinaus? Müßte man nicht faſt 
denfen, jegt werde dieſer Niefenförper, 
der jchon in allen feinen Knochen wa— 
Aelig war, ganz zufammenbrechen 2 jet 
werde es in Rußland zu einer Revolu— 
tion fommen, wie fie noch nie dagewe— 
in?! Wer will es mit Beftimmtbeit 
vorberfagen! VBermurbungen werden 
wohl gemacht, vie fich aber auch ichnur= 
ſtracks entgegenftcehen. Die Einen je- 
ben in viefen Vorgängen die Vorzeichen 
für ven gänzlichen Zufammenftnrz die— 
ſes aus fo ſehr vielen Völkerſchaften 
zufammengeflidten Reiches ; die Anvern 
rufen wieder laut? „liebt nach Ruß— 
land, ‘das ift der Bergungsort ver 
Geiſter für vie legte Zeit — Rußland 
bat noch eine große Zufunft 7 — Ich 
fann feine von beiden Meinungen thei- 





Sranfreidh. — Die ungeheuren 
militäriichen Vorkehrungen, die in ven 
legten Jahren in viefem Lande getroffen 
find, müflen dringend zu ver frage ver— 
anlafjen: Wozu das? Soll das nicht 
dazu beitragen, das im legten Kriege mit 
Deutichland Verlorne wiever zu gewin— 
nen? Unzweifelhaft ift es, daß Die 
dreifach ftarfen Grenzbefeſtigungen etwas 
beveuten follen. Deutichland erfennt 
diefes, und es vermehrt feine Streit— 
fräfte. Mag Franfreic auch in viele 
Partheien zerftüdelt fein, varin find 
die Frangofen einig: Radheanven 
Deutihen! Es fiebt gegenwärtig 
zwar nicht fo ſchlimm aus und Das 
Einvernebmen ver beiden Nationen tft 
ein leivliches ; doch, wie gejagt, die un: 
aebeuren Anftrenaungen im Bauen von 
Feltungen, die Straßen- und Eiſen— 
babnbauten u, f. w. geben zu ernten 
Betrachtungen Beranlafinng. 

Der Communismus füngt an, wieder 
recht ſtark bervorzutreten und großartige 
Strifes fanden fürzlih in Paris und 
andern Städten ftatt. Prüft man alle 
Elemente, die fi) in vielem Lande vor— 
finden, dann muß man wol glauben, 
was tiefvenfende Männer jagen, näm— 
li, tab nicht von Rußland, ſondern 
von Franfreich für die hriftliche Welt— 
oronung Gefahr probe. 

Der Batifan bat fih laut Mit- 
tbeilung der „Köln. Zig.“ endlich ent- 
ſchieden zu Gunften ver Jeſuiten erklärt, 
indem viele der Kirche unumaänalic 
nothwendig Seien. Beharrt alio Die 
franz. Regierung bei ihrer Entſchieden— 
heit, jo wird ſich die ganze römiſchka— 
tholifche Kirche wie Ein Mann erheben. 

Deutfihland.— Hamburg, Dre: 
men und Fübed, die freien deutichen 
Städte find in. Gefahr, ihr Freihafen— 
Syſtem zu verlieren. Die Sonverft:l: 
lung dieſer Stäpte ift der Operation 
des von Bismarf organifirten Wirth— 


Ihaftsivftems äußerſt binverlich, und 


der unermüdliche Reichskanzler jucht dieſe 
Städte nun zum Eintritt in den Zoll 
verband zu bewegen. Es iſt fraglich, 
ob die deutſche Regierung ihren Willen 
durchſetzen wird. Bismark iſt der be— 
ſtändigen Oppoſition herzlich müde. 

Enalanpd.s— Glapftone, ver neue 
Minifter und Repräfentant ver Regier— 
ung bat in einem Schreiben veutlich 
zu verftehen gegeben, vaß England ven 
Berliner Vertrag berüdfichtigen und er 
(Glarftone) werde fich gegen Defterreich 
nie wieder einer verlegenden Sprade 
bedienen, wie er früher getban, va er 
geglaubt, daß Defterreih gegen vie 
emaneipirten Völker auf ver Balfan- 
Halbiniel eine feinvliche Stellung ein— 
nehme. Die „Warte“ fügt vielem Be— 
richt folgende Bemerkung hinzu : 

„Die ftolgen Enalänver ſehen viele 
Entichuldigung ſelbſtverſtändlich für 
eine Demüthigung Englands an. Uns 
beftätigt fie jedoch nur, daß Gladſtone 
ven Schwerpunft feiner Politif mehr in 
vieinnern, als in vie äußern 
Angelegenheiten legen und überall in 
ven legten einen vorfichtigen Rückzug 
antreten wird. Gladſtone wird fich in- 
neren Fragen zumenven, wie: Neform 
des engliichen Pachtweiens und des 
Erbrechts im Grunpbefiß, Ausdehnung 
des ftäptifchen Wahlrehts auch auf vie 
länvlihen Bezirke, Befeitigung ver 
Privilegien ver Staatsfirche, fowie 
Berbefjerungen für vas Loos ver Ar: 
beiter. Daß leteres dringend noth— 
wendig ift, bemeifen die riefige Zunab- 
me der Aauswanderung von Arbeitern 
und die colofjalen Maffenaus: 
ſtände, vie foeben wieder auggebro- 
chen find. Auch muß inlanpmwirtb- 
Ihaftliher Beziehung etwas ge— 
ſchehen, da die Lage bevenklich iſt.“ 














AusSchwarzwälder 
‚Fichten nadeln 8ewonnen.| 


Gegen 


Verletzungen, 


Brandwunden, 
Brübungen, 
Schnittwunden, 
Verftauchungen, 


V 
* 3 Y b } 
Froſtbeulen, 
aufgeſprungene Hände, 
geſchwollene Brüſte. 


Gegen: 
Rheumatismus, 
Nheumatismus, 
Nheumatismus, 
Rheumatismus, 
Rheumatismus, 

und 
alle damit verwandten Leiden, 
Neifen im Gefirht, 
Gliederreißen, Kreuzweh. 
Gegen: 


Veuralgiag, 


Ohrenweh, Zahnweh, Kopfweh. 
Gegen: 

Nückenſchmerzen, 

Hexenſchuß, Schwäche im Rücken, 
Schulterſchmerzen. 

















Gegen alle Schmerzen, welche ein 
äußerliches Mittel bedürfen. 


— — 


Haͤusthiere, 


Verſtopfung, Beinſpath, Schruns 
den, Klauenfäule, ſchweres Uri— 
niren, ſchwielige Flechten, 
Warzen, Gpizootic, Stau: 
chungen, Quetfchungen, 
Hufaeichwulit, Wind: 
gallen, Kronengefchwüs 
re, Aufbruch, Genick— 
fifteln, Salenders, 
Malenders. 
Nierenwürmer bei Schweinen, 
Fußfäule bei Schaafen. 
Gegen: 


Näude und Beulen 


und 


Schrammen. 


A. Vogeler & E>., 
Baltimore, = = = Maryland, 
alleinige Niederlage in Amerila. 























Tagesnenigfeiten. 


Dhiov.— In Eineinnati begann am 
31. Mai vie „Anternationale Ausitel- 
lung ver Müller.“ Alles, was in irgend 
welcyer Beziehung zu dem allernöthig- 
ften Artitel— Mehl—fteht und mit dem 
Mahlen des Getreives, ver Zubereitung 
guten Brodes u. ſ. f., ift va ausgeftellt. 
Haft jever Staat der Union ift va ver: 
treten mit feinen Artifeln. Von dem 
Auslande find es befonvers Deutfchland, 
England, Franfreich, Defterreih, Un— 
garn, die Schweiz und felbft Auftralien, 
vie fich bei dem frievlichen Wettftreite 
betheiligen. Beſonders ift Deutichland 
nächft Amerifa am beften und würdig— 
ften vertreten. Bon allen Regierungen 
bat fich die deutſche am meiften für viefe 
Ausftellung intereilirt. 

Dakota. Bon Mitchell fommt 
die Nachricht, vaf am Montag Abenv 
gegen ſechs Uhr ein furchtbarer Wind— 
fturm mehrere Häufer vemolirte, einige 
Frachtwagen vom Geleife bob und daß 
drei Menſchen vabei ums Leben famen. 

Die Ernennung von N. ©. Ordway 
aus New Hamfhire, zum Gouverneur 
von Dafota, hat wenig Befriedigung 
hervorgerufen. Die Einwohner Dafo- 
tag verlangten einftimmig die Ernen— 
nung von Geo. Hand, dem jeßigen be— 
liebten, fähigen Sefretair, als einen 
Mann wohl vertraut mit den Bedürf— 
nifien und eng verfnüpft mit ven Inte— 
reffen des Territoriums. Gov. Ord— 
way ift übrigens ein Mann ver jchon 
beveutenve Stellungen eingenommen 
bat und wünfchen wir nur, daß er fich 
die Handlungen feines Vorgängers zur 
Richtſchnur nimmt. 

Kanjas. Unter ven Mennoni- 
ten in Marion Eo., predigtr ver Bap⸗ 
tiftenprediger E Ohlgart. Wie ver 
„Flor. Herald“ berichtet, fine in einer 
Berfammlung in einem Cmigranten- 
hauſe 2000 Perfonen zugegen gemeien. 

Topefa. 27. Mai. Die im Thale 
des Arkanſas, im ſüdweſtlichen Kanſas 
in den letzten Tagen gefallenen ſtarken 
Regengüſſe haben das Waſſer im Fluſſe 
ſo ſtark angeſchwellt, daß es an ver— 
ſchiedenen Stellen das Geleiſe der At— 
chiſon, Topeka und Santa es Eiſen— 
bahn überſchwemmt hat. Die geſtern 
fälligen Bahnzüge wurden dadurch in 
dem genannten Thale für längere Zeit 
zurüdgehalten. 

Für vie Ernte in der Gegend von 
Kinsley, jollen Schlechte Ausfichten fein. 
Es wird eine totale Mißernte in Aus- 
ficht geftellt und den dortigen Anſied— 
lern aus dieſer Gegend ftarrt die Noth 
von Neuem entgegen. 

Nebrasfa. Dmaha, 3. Mat. 
Unfere Stadt brannte geftern Abend an 
verfchiedenen Plägen, indeſſen wurde 
nur eines ver augenfcheinlicy in Brand 
geftechten Gebäude durch das Feuer zer- 
ftört, va die Feuerwehr fich ſehr be- 
währt. Seit vergangenen Donner— 
ftag find die biefigen Bewohner faft 
täglich dur Branpftiftungen alarmirt 
worden, und es fcheint, ald ob tie 
Branpftifter von einem teuflifchen Geifte 
befefien find, ver fie zu immer neuen 
Berfuchen, die Stadt in Aſche zu legen, 
treibt. Geſtern Abend wurden ein 
großer Holzhof und eine Fabrif ange- 
ftedt, doch gelang es, beide zu retten. 
Die entftandenen Berlufte find fchon 
fehr beveutend. Summarijche Mafre- 
geln follten gegen dieſe Brantftifter er- 
griffen werven. 

Im Congrefe wurde ein Geſetz ans 
genommen, wodurch die nörpliche Grenze 
von Nebrasfa derart erweitert wir, 
daß fie ven ſüdlich vom 48. Breitegrav, 
öftlich vom Keyapada-Fluß und melt- 
lih vom Miffouri begrenzten Theil ves 
Territoriums Dafota einfchlieft, doch 
foll das Geſetz erft in Kraft treten, 
nachdem die Siour auf ihr Befigrecht 
verzichtet haben werven. 











— Wegen Mangelan 
Raum fünnen wir unfere 


Driginal-Erzäblung: „Die 
jungen Schäfer“ erftin ver 


näcdbften Nummer beginnen. 
Die Revaftion. 





Das rufl. Gefangbud hat unlängit die 
Preſſe verlaffen, und werden alle Bejftel- | 


lungen zu folgenden Preiſen bejorgt: 
Ein Eremplar, gewöhnlicher Le- 
dereinband, pojtfrei verjandt.. $ 1.65 
Ein Gremplar, mit Futteral, 
pojtfrei 
Ein Eremplar, mit Futteral, und 
Namen in Gold darauf.... . 
Ein Eremplar, mit Goldfchnitt 
und Futteral und Namen.... 
Per Dugend, in gewöhnlichen 
Ledereinband, per Erpreß.... 
Per Dutzend, mit Futteral.. 
Per Dutzend, mit Futteral und 
Namen : 
Bücher, beim Dutzend beitellt, müſſen 
entweder per Fracht oder Grpreß ver: 
jandt, und die Fracht: 
Koſten vom Empfänger bezahlt werden. 
Ale Beitellungen find zu adreifiren: 
MENNONITE PUBLISHING Co., 
Elkhart, Ind, 


Neues aus unferm Verlage. 
Zu fpät! Zu ſpät! — Ein Traftatvon 


1.75 


17.40 


8 Seiten über Matıh. 24, 25. Per Stüd .02 | 
+15 | 


Per Dugend 


An die in ven Ver. Staaten aus | 


Rußland eingewanderten Mennoniten. Gin 
Sendſchreiben von Thomas Harvey und Iſaak 
Robfon, zwei „ Freunden‘ aus England. 8 Sei- 
ten. Per Stüd .02 
Per Dutzend 15 

Der Traum vom Himmel, Itraf- 
tat von 12 Seiten. Per Stüd .02 
per Dutzend ‚15 
Krone ohne (Fdelftein, ein fchönes 
Gedicht. Per Dutzend 10 
Alles mit Gott, Gedicht. Dutz. .05 
‚Der Gang mit der Welt, ein Ge- 
dicht auf einem 13x17 Zoll großen Bogen, 
Sarbendrud. Per Stüd .03 
Per Dupend 30 

Fan Harmfen, der arme Waifenfnabe 
aus Holland, eine lehrreiche Geſchichte. .05 
Hirtentreue Jeſu Chriſti in einem 
Gleichniß dargeftellt für Kinder, mit Bildern .10 
Fit das Tabakrauchen eine Tugend 
u. |. w. .05 
Jeſus im Tempel mit den jüdiſchen 
Rabbinern. Ein Geſpräch in Verſen. 10 
Nathfchläge bei der Behandlung franfer 
Hausthiere, von I. J. Schlatter. Ein fehr 
werthuolles Büchlein. Der Preis ift jept ber- 
abgeſetzt auf 2 
Verlobungd: Eopulirungs- und Straf- 
annebmungsbud, von Heinrih Schmidt, An- 
tonowfa, Rußland. 20 
Confeſſion oder kurzes und einfältiges 


Slaubengbefenntniß, der flämifchen und friefi- | 


ſchen Taufgefinnten (Rudnerweider Gem, 
Süd-Rußland. 1853.) wi 

Frohe Botfchaft in Liedern, von Ernft 
Gebhardt. Diefes Büchlein enthält gediegene 


Melodien in Noten nebit den dazu gehörigen | 
40 | 


Verſen 
Ohne Noten 25 CEts. oder per Dutz. 2.60 


Glaubensftimme, Neifepfalter u. 


viele andere gute Bücher find bei ung vorrätbig. | 


Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Marktbhericht. 


Chicago, den 1. Juni 1880. 
Weizenmehl (Wineer) *84 75@6 25 
* (Sommer) 8 
Roggenmehl 4 75 
Weizen (Winter) 
“ (Sommer) 








Judiauiſcher Huftenbaljam 
Hals⸗, Bruft- ui Snsaieteseäeiten. 


Dieſes ift das billigite, ficherfte, und zum Einnehmen 
das angenehmfte von den Mitteln, welch» jegt im Ge— 
brauche find. Gegen Huften, Erkältungen, Heiferfeit, Ath— 
mungsbeſchwerden, Bronditis, Halebräune, Keuchhu— 
ften, Auszehrung u. j. w. Jede Flaſche ift garantirt, 
vollftändige Zufriedenbeit zu geben. 
berühmten Heilmittel® ana Euch leiht von deſſen 
Werth Überzeugen. Jede Familie follte fih eine Flaſche 
des Huftenbaljams anjchaffen. Die größere Flaſche to - 
ftet 25 Cents. Ein Probefläfhchen wird nad Einjend- 
ung von 10 Gent® poftfrei zugejandt.— Agenten wer⸗ 
den verlangt. Abreffire: 

Daniel U. Lehman, 

Bor 75. Wakaruſa, ind, 


Es kann au aus unferer Dffice bezogen werben. 
Mens, Pu». Co., Elkhart, Ind, 


1.70 | 


2.25 
16.80 | 


18.00 | 


oder Erpreß: | 


Ein Verſuch diefes | 


| BEST IN THE WORLD! 


AUNI ATIFOTHAHD 


SALERATUS 


Wiich is the same thing. 

Impure Salerntus or Bi-Carb Soda 
(which isthesamething)isofa slight- 
iy dirty white eojor. l:mayappear 
white, examined by itself, but z 
COMPARISON WTitH CHURCH & 
CO’S+ARMANDTEAMMER?”’ BRAND 
will show tho di‘ırence, 

See that your Snioratus and Bak- 
ing Soda is white und PURE, as 
should be A!L, SIMILAR SUBSTAN- 
CES used Sor food, 

A simple but sovere test of the comparative 
value ot differe: ands ofSoda or Saleratıs is 
to dissolve a de #poontul of each kind with 
about a pint cf water (hot preferred) in vlear 
glasses, stirring uni) allisthoroughly dissolved 
The deleteriousinsolu!:!e matter in theinferior 
Bodı will beshown al er settling some twenty 
minutes or sooner, by the milky appearance of 
thesolution andihe a ity vffloating flocky 
inatter according to quality. 

Be sure and ask for Church & Co.'s Soda and 
Saleratus and ses thai their name is on the 
package and yon wil! get the purest and whitest 
made. The nse ot this with sourmilk, in prefer- 
ence to Baking Powder, savos twenty times its 
cost, 

See one pound package for valuable in? 
on andread carefully, 


SHOW THIS TO YOUR GROGER, 
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Mühlen-Fabrik 


gegründet 1851. 
Mahl: Mühlen mit franzöfifchen 
Buhr-Mühlſteinen. 

Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemühlen-Beſitzer 
u.f. w. Sedzebn verfchiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 ſchon im Gebraud. Preis $S0 und aufwärts. Voll- 
ſtändige Mühle und Schäler, $95. Ein Knabe fann damit 
| mablen und diefelbe in Stand halten. Kann mittelft ir 
gend welcher paſſender Kraft getrieben werden. Vollitän 
dige Mebl- und Welſchkorn⸗Mühlen und Mühleneinrich 
tung aller Art. Sende um gedruckte Befchreibung. 

Nordyke u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind. 








| Die Billigften und beften 
 Aderbau-Söndereien in Amerika 


| 
zu verkaufen von der 


Burlington und Missonri Biver 
Gifenbahn in 


NEBRASKA 


| zu ben günftigften, liberalften Kaufbedingungen, welde 

von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerika 
| angeboten werden. Das fruchtbarſte Land, angenehmes 
| und jehr gefundes Klima und vortvefflihes Waſſer, drei 
| ber Haupteigenfchaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nach allen 
| Welttheilen frei verfandt. Man adreffire: 
Landeommiflär B.EM R.RR. Co., 

| 1--2r. Lincoln, Kebrasta. 


Wedpath, 


Allgemeine Geſchichte der Ber. Staaten. 
| Preis $2.50. 

Dieſes Buch iſt befonders Solden zu em- 
| pfehlen, die mit der Geſchichte und den Ver- 
| hältnifien unjeres Landes noch nicht befannt 
| find. Im leichtverftändlicher Weije fchildert ver 
| Verfaffer vom fittlich-religiöfem Standpunft aus 
die Vergangenheit der Ser. Staaten bis auf 
Zu haben in ver 

MennonItE Put. Co. 
Elkhart, Ind. 


Der hriftliche Jugendfreund, 


ein monatliches Blatt für Kinder und Jugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Eo., Jowa, und gedrudt in der Office 
des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents 





| die Gegenwart. 








per Jahr. 
Mennonite Pub. Co,, Elkhart. Ind. 











nad allen Punrften deal 


Ditens und Weftens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 
Durdhlaufende 
Patlagier - Züge 


für jeden Tag. 




















—— ) zwifhen — 


Chicago», 
Evuncil_Blufis, Omaha, Lincoln, St. Joſeph, 
. Atchifon Topeka, Kanſas Citn. 
und allen Punkten in 


Kanjas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Idaho 
und Californien. 
fhnellite und bequemfte Route 
via Hannibal nad 
Scott, Denifon, Dallas, Houfton: Yuftin 
San Antonio, Calvefton, und allen Punkten in 


Texas, 


Pulman's 16räverige Palait-Schlafwaggons, C. B. u. 
D. Palaft-Gejellibaftszzimmer-Waggens, mit Horton’s 
Febnitüblen verfeben. Die berübmte C. B. u. D. Palait 
Speile-MWaggone‘ 


Die fürzefte, 


Ft. 


Stablfhienen-Geleife und vorzügliche Ausitattung, in 
Verbindung mit ibrem großartigen Plane von 
Zügen, beiweiden Feine Umfteigung ftatt 
findet, maden dieſe Route die vor allen andern am 
meiſten begünftiaite nach dem 

Süden, Südweſten und fernen Weiten, 

Verfuheteseimal, und ibr werdbetam Neifen 
ein Vergnügen, anitatt eine Beſchwerlichke it 
finden. 

Auskunft über Fahrpreiſe, Schlaf-Waggon-Aklomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 
C. W. Smith, James R. Wood, 
Verkehrs⸗Direktor. Gen. Paſſagier-Agent, Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 
via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 

Umerica, Donau, Köln, 

Main, Hanover, 
Franffurt, Straßburg, 
Nedar Hohenftaufen, 
Hermann, Der, Rhein. 
Hohenzollern, Mefer. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgejett : 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienitag. 

Bon New Nork jeden Sonnabenp, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer dieſer 
Linie balten zur Landung der Pafjagiere nah England 
und Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, Neb, 
UrraHu BRUNER, West Point, u 
Aus. DORMANN, Wisner, * 
Orrto MAGENAU. Fremont, * 
FRFBD. HeppeE, Grand Island, 2la 
JOHN TORBECK, TECUMSEH, | 
A O. Zıemer, Lincoln, “ 48 

Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


2 Bowling Green, = = = New York. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunfhbeidbtismugs genannt. 


Für ein Inſtrument, den Pebenswederr, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und das Obr, deren Kranfbeiten und 
Heilung durd die erantematifche Heilmetbode, 88,00 
Portofrei $8.50. 


Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum $1.50. 
Portofrei 81.75. 


John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmetbode, 
Cleve’and, Ohio, Let’er Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
23° Erläuternde Cirkulare frei. 


[FMan büte fih vor Fälſchungen und 
falihen Propheten. =) 


Ein bewußtloſer Prediger. 


Sechs Predigten, vorgetragın von Noah Troyer in 
einem bewußtloſen, ſomnambuliſtiſchen Zuſtande. Die 
Broſchüre enthält ferner eine Lebensbeſchreibung dieſes 
ſeltſamen Mannes, der ſich nach dem Erwachen aus dem 
wunderbaren Schlafe nichts von dem Gejprocenen erin=- 
nert. Das Buch umfaßt 76 Octavjeiten, u. wird nad 
Zujendung von 20 CEts. pojftfrei zugefandt. Adreſſire: 

MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind 





Mosel, 
Hanſa, 











